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Predigt und Seelsorge, (jottesdienst und Gemeı1uindeleben sınd ertfrischend
und bereichern: S] iragen ble1ibt bloß, ob dieses Buch nıcht selbst eın Teıl
des ‚Ayrends: Ist, sıch eben „4TeNdS- orlentiert (posıtıv oder negatıv),
nıcht aber ew1gen Wahrheıiten Ist cd1eses Buch eıne CANrıstiliche Varıante
der modernen ITrendforschung? Dann 1st CS eben selbhst L1UT e1n Zeichen
des Zeıtgeılstes. Der Verfasser sucht dıe Abgrenzung 1ın der „„Auseıinander-
setzung” mıt dem Zeıtgeıst. IDies ich für eın berechtigtes nlıegen.
Felillcl. muß sıch der Autor fragen, ob nıcht gerade SCINE „evangelikale”
Glaubensrichtung maßgeblich der Zerstörung der Bekenntnisbindung,
der kırchlichen Bindung, mitgewirkt hat und noch wirkt, wobeil SIE Jetzt
Aur selhst Von den Von ihr gerufenen (rJeistern heimgesucht erscheint. Man-
che Eıinsıicht äßt sıch erkennen, aber keın Durchbruch echter Kırchlichkeit
und Bekenntnisbindung. Trotzdem 1st dieses Buch jedem empfehlen und
lesenswert. Es ist eıne Fundgrube für solche Christen: dıe das, W ds

„gäng1 geworden 1st und sıch auch der Gememinde bemächtigt hat, „kämp-
fen  27 wollen. 1ın ıhrer Famılıe, ıhrer (jemelinde und der TC
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ernarı Jüngel, Das Evangelium Von der Rechtfertigung des Gottlo-
sen als Zentrum des chrıstlichen aubens, verb. Auflage,
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Bereıts in verbesserter Auflage 1eg diese in der Auflage rasch VOCI-

oriffene Arbeit Jüngels VOIL. DIie auch In der weltliıchen Offentlichkeit D
führte Dıiıskussion die Rechtfertigung 1e 3 CS qals notwendıig erscheıinen.
besonders Pfarrern und Relıgionslehrern eine Orjentierung In dieserC
bieten, dıe S1e In den anı versetizen könnte, das Evangelıum mıt m
theolog1schem (Gew1lssen verkündıgen. So außert sıch der Autor 1m NOT-
WOIT über das Ziel SseINES Buches hne Z weife] e Es sollte arheı
herrschen oder doch wlieder werden, W dS 6S e Rechtferti-
SUNg 1st Denn die in der Oekumene geführten Lehrgespräche arüber en

Unklarheıten geführt, cdhie INan nıcht aqauf sıch eruhen lassen kann!
Jüngel sk1iı77z1ert ZUerSLT, OITu CS e1igentlıch geht (S 1, 157 1) Sodann

macht CT dıie theologische Aufgabe des IUuKels VO der Rechtfertigung >
stematısch und besonders hermeneutisch esehen ZU ema DiIies
chıeht iın Auseıinandersetzung mıt gegenteıilıgen Auffassungen (S 2’ F
42) Es 01g se1ne arlegung über das „Ere1gn1s der Rechtfertigung: (jottes

Jüngel selbst en VOT em dıe „GemeıiLnsame Erklärung ZUur Rechtfertigung“‘ und
dıe damıt zusammenhängenden Außerungen verschiedener utoren und seıne eigenen
Eiınsprüche SC Inhalt und Vorgehensweılse be1ı dA1esem Unternehmen: geWwl1 bezıeht

auch dıe Jetz! SeTSI ekannt gewordene /usatzerklärung ein, dıe dem Gesamtvorgang
dıe Spıtze aufsetzt (Hırschler: „auf Schleichwegen  n vgl FAZ NrT. VO

Jul1 1999, 10) Was 1er geschehen ıst. ıst beschämend für e Vertreter der uther1-
schen Kırchen 1mM LW
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Gerechtigkeıit“” (S 3’ - / Notwendıig nımmt dann ıe Te VON der Sün-
de breıiten Raum C1nN (S 49 79-125) och gewichtiger gera| cdıe Darstellung
und Diskussion der so  en Exklusivpartikel ın der aCcC der ecCc  er-
tigung dem Stichwort ‚„‚Der gerechtfertigte Sünder‘ (S 57 26-220)
Endlıch schlıe die rörterung des ‚ eDens AdUus der Gerechtigkeıt ottes  .
das Buch ab hıer 1Ur mıt ausgewählten Beıispielen (S 67 21=-234) FKın
StichwortregIister dem Leser. Gesuchtes rasch finden 35-244)

Selbstverständlıch älßt sıch der Autor VO Zeugn1s der eılıgen chrift
leıten. Besonderes Gewicht kommt1dem Apostel Paulus Weıter VCI-

deutliıcht 1: das Verständniıs der Reformatoren VO der Rechtfertigung. Es
auf, daß CT aiur VOT em Luther nführt SOWIEe e Bekenntnisschrıiften

der nach ıhm benannten Kırche DIe Genfer Reformatıon omm dagegen
U15C ıhn nıcht e1gens Wort Im Verständnis Luther’scher Theologıe O1g
O Gerhard Ebelıng. Der Leser erhält bereıts adurch den INdruC. das van-
gelıum VO der Rechtfertigung werde 1ın dessen Verständnıiıs be]1 Luther aus-

gelegt
Dieser 1INnAdruc wıird 1ın der Kaf bestätigt, WEeNN Ial dıe TE VON der

un miıtdenkt, WI1Ie S1e der Verfasser vortragt. DIie Kennzeichnung der Sün-
de als Lüge, iıhre Unentrinnbarkeıit für den Menschen als Selbsttäuschung,
W dsSs eTbisher als .„.Erbsünde“ ansah und nannte, und iıhr Charak-
ter als nglaube: IDIies es nımmt In der AC- auf: W as be1 Luther eıindrück-
ıch formuheert worden ist

Und WEeNnNn Jüngel e Exklusivpartıkel erortert, kommt auch darın dıe Kr-
kenntn1ıs der Reformatıon in Wıttenberg eutlic ZUrT Sprache Eindrücklı
elingt dıe Auseinandersetzung mıt dem Gnadenbegriff des Konzıls VONI
SALt; klar wırd dem eser. w1e unsäglıich e verschıedenen Dıifferenzierungen
iın diesem Begrıff dıe Erkenntnis des bıblıschen Zeugn1isses ZUT D VOCI-

dunkeln und entstellen. Und WE der Autor ıIn d1esem Zusammenhang ın
Z7We]l Fußnoten nachdrücklich gerade die Vertreter der lutherischen Kırchen
be1l der Abfassung der GER d cdıe Verpflichtung erinnert, dıe S1e dem Be-
kenntn1s der lutherischen C gegenüber, aber nıcht dem Irıdentinum SC
enüber eingegangen Sind, kann I11all dem 11UT zustimmen (vgl 76f und
201 KUTZ, INan wiırd Jüngel für cdıe “\rFNe1 danken, e In diıesen Punkten
chafft

Leı1ider wiırd cdhıe Darstellung der Rechtfertigungslehre NUun doch VO Au-
{OT selbst überfremdet und unklar emacht. Er SCH11e sıch ämlıch €1 der
Ausdrucksweise und Theologie arl Barths Dann äßt sıch cdıe T
nıcht mehr als lutherischer Reformatıon verpflichtet erkennen.

Denn ar'! und auch Jüngel erweıtern den Begriff der Rechtfertigung.
Bereıits in der Eıinleitung se1INeEs Buches egegne dem Leser Kaın qals eiıspie
für cdıe Rechtfertigung 5-10) I)as ist 1Ur möglıch, ennn dıe Rechtferti-
SuNng aufgeweıtet verstanden wırd: Daß (jott mıt dem Brudermörder Geduld
hat, ihn nıcht sofort ötet, ıhm vielmehr ebenso WI1IEe schon dem Ersterschaffe-
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NC Raum und e1ıt aliur gewährt, daß e ıiıhm uUurc se1n Wort den Glauben
abgewiınnt, Ahes gehö für Jüngel ZUT Rechtfertigung. O1g I1Nan dagegen
dem Reformator, dann ist das Protevangelıum in Mose 315 dıe Verheißung
der Rechtfertigung, und diese wırd dem zuteıl, der den dort verheißenen
FErlöser glaubt. Wer aber nıcht glaubt, ist nıcht der nade, sondern
ter dem Orn ottes: steht nıcht der Gerechtigkeıt, sondern der
Gewalt der ünde:; ebt nıcht dem Evangelıum, sondern dem (je-
SeT{iz aber CI wırd trotzdem AUsSs göttliıcher Geduld 1m en erhalten ach
dem Apostel Paulus geschieht dıes., we1l (jott in se1ner Geduld e Sünden
der Menschen nıcht ihnen selbst. sondern seinem Sohn Chrıistus heim-
suchen will, WEeNN dıie eıt erfüllt ist (Römer ‚21-26) SO wırd In der Kraft des
Kreuzes Christı und se1ner Auferstehung die Welt se1t dam erhalten Die
NECUC Verfassung, dıe Gott ıhr in Chrıistus gewährt, ist dıe Versöhnung 2.Ko-
rinther „‚18-21) Meınt Jüngel mıt seinem Begrıff Rechtfertigung dAese Bot-
schaft VON der Versöhnung? Dann sollte dies gesagt werden. ach dem

Sprachgebrauch der chrıft wırd jedenfalls derjen1ge Gottlose gerechtfertigt,
dem Gott den Glauben geschenkt hat, und das e1ıspie aIiur ist 1im en
und 1im Neuen Testament nıcht Kaın, sondern Abraham (1.Mose 156 und
Omer F3D

Diese Aufweıtung des Begriffes der Rechtfertigung zeıtigt Folgen. Man
kann dann beispielsweise VON ottes Orn und seinem Gericht über dıe SUün-
de nıcht mehr reden, W1Ie das die chrift tut Orn und Gericht erscheinen
NUN 1im Aspekt der na ottes Daß (jott redet, auch WEeNNn 65 1mM orn SC
schıeht, ist bereıts nade, WI1Ie Jüngel argumentiert 69) Systematısch C
sehen ist das 11UT möglıch, WENN Christus selbst das eıne Wort ottes ist
armer Theologische Erklärung, 1934;, ese

uch das Verständnıiıs des Staates und selıner Institutionen wiırd VONN cde-
SE Aufweıtung der Rechtfertigung betroffen Luthers Anschauung VON den
dre1 Ständen, ın denen der Chrıst lebt, und VON den beıden Regımenten,
C welche (jott cdıe Welt en widerspricht dieser Weıse., e Rechtferti-
SUuNg sehen 28-230)

uch VON ottes eigener Gerechtigkeıt vermas der Autor auf HELE Weıse

sprechen. (jott ist 1im Verhältnıis sıch selbst ämlıch gerecht, ‚„„‚daß
Vater, Sohn und Ge1lst sich in ihrem jeweıligen Andersseın gegenseılt1g beja-
hen  c 69) In Entsprechung dazu bejaht Gott auch se1n eschöpf, das
ders ist als CI, und dies geschieht Aaus jenem Wohlwollen, das na heißen
kann: (jott hat eiallen Beziehungsreichtum des Lebens eT ist dıe
Schöpfung bereıts Manıfestation der na ottes

ıne interessante, aber ewagle Redeweise! Denn die chriuft redet nıcht
DIe Personen der Gottheıt sınd Urc das Band der 1e verbunden: S1€e

1st das esen (jottes (1.Johannes In chese 1e nımmt Chrıistus die
Seinen hıneın (Johannes 14A210 5:9) eW1 1st diese 1 nıcht Wiıllkür:
aber Gerechtigkeit e1 S1€e in der Schrift nıcht.
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ottes Gerechtigkeıit ist nach dem eDTrTaucCc der chrıft diejen1ge, mıt der

ereccht macht (Augustinus und Luther Omer 1160 Von ihr redet die
chriıft geradezu wechselwe1lse mıt Ireue Gottes, ahrheı ottes, ettungs-
Lal ottes (Psalm 98,1-3 u.Ö.) SO wırd eine Wırkweilse ottes genannt ahn-
ıch WI1IEe dort, VON ottes Weısheıt, se1ıner Gutheıt, se1ner Ra ıe Rede
1st, 111all en 1U cdıe Lobpsalmen 1m AA

Jüngels gewagle Redeweılse aber macht CS unmöglıch, 1mM /usammen-
hang der Rechtfertigung auch VOoNn der Verborgenheıt (jottes oder modern

gesprochen VON der Abwesenhe1 ottes sprechen. {)as aber vermochte
Luther, und 7 W al In Übereinstimmung mıt der chrıft (vgl NUTr Jesaja 45.413°:
Oomer 11,32-36) Daß (Gjott sıch dem Menschen bIıs ZUrTr Unkenntlichkeıt VCI-

bergen, Ja, in der as des Teufels egegnen INaY, das we1ß der Reformator
aus chrıft und Erfahrung. ar e1ß 65 nıcht mehr. DIie Rede VO den An
sprechungen“ und VON den Bünden ottes miıt den Menschen verstellt den

Zugang cheser Erkenntnis Luthers
DiIie Aufweıltung des egriffes der Rechtfertigung zieht auch das Ver-

ständnıs des aubDbens 1ın Mitleidenschaft Daß (jott selbst dem Menschen
He se1ın Wort 1mM amp den Lügner VOIl Anfang den (lauben ab-

gewinnt; daß der Sünder seıne Rechtfertigung Uurc das Urte1l (jottes
e Erfahrung mıt se1ner ünde, also den Augenscheın olaubt; dalß er

glauben VON sıch WCS- und auf (Gott in Christus alleın sehen lernt: daß ıhm
(jott er den Glauben chenkt und ıhn darın erhält, daß E ıhm die Ver-

gebung ıimmer NECU zuspricht (Absolution) und versiegelt mıt der (Jabe des
Leıbes und Blutes des Herrn (  endmahl); dalß Gjott den gerechtfertigten
Sünder in der Weılse NCUu macht, daß ® 1mM (Glauben Christus eht und
Chrıistus in ıhm ebt alater 220) und daß el ©  en verborgen ist
mıt Chrıistus In [t“ (Kolosser} das rückt 1n den Hıntergrund, WE der
(jottlose gerechtfertigt wırd und nıcht zugle1ic davon gesprochen wırd, daß
W derjen1ge (jottlose ist, der glaubt.

Der HE des Jüngel’schen Buches müßte lauten: „„Das Evangelıum VO

der Rechtfertigung des (jottlosen UrCcC. en Glauben Christus‘“ (vgl
EV3 Glaube und Rechtfertigung ehören Das rechtfertigende

el (Gottes kann 11an UT 1m Glauben ZIE egen empfangen
Lektüre und Auseinandersetzung mıt dAiesem Buch Sınd in jedem Fall loh-

nend. Der Leser ann das Verständnis der Rechtfertigung für sıch WITrKI1C
vertiefen und der aC NEU geWl werden. Hartmut Günther


